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Anlage zur Amtsblvtg 60/ 1985

Verwaltu ngsanweisu ng
zur Verordnung über die Berufsausbildung zum Fernmeldehandwerker

(VAnw VO FHandw)
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Aufgrund des Beschlusses des Berulsbildungsausschusses der
Deutschen Bundespost vom 18. 12. 1984 wird blgende Verwal-
tungsanweisung zur,,Verordnung über die Berulsausbildung
zum Fernmeldehandwerker" (VO FHandw) erlassen:

1 Ziel der Berufsausbildung
Das Ziel der Berufsausbildung ist, dem Auszubildenden auf der
Basis einer breit angelegfen Grundausbildung alle die Fertigkei-
ten und Kenntnisse zu vermitteln, die ihn befähigen, in seinem
erlernten Beruf erfolgreich zu wirken und sich beruflich weiter-
zubilden. Darüber hinaus soll dieser BildungsOang dazu beitra-
gen, junge Menschen zu selbständigen und kritischen Persön-
lichkeiten heranzubilden, die bereit sind, in der Gemeinschatt
veranlwortungsbewußt mitzuwirken.

2 Dauer der Berufsausbildung

2.1 Grundsstz

Die Ausbildung dauert 3 Jahre. Abweichungon hiervon können
sich ergeben durch:

2.1.1 Anrechnung des Besuchs einer berufsbildenden Schule
gemäß § 29 (1) Berufsbildungsgesetz (BBiG)

2.1.2 Kürzung der Ausbildungszeit gemäß § 29 (2) BB|G

2.1.3 Verlängerung der Ausbildungszeit gemäß § 29 (3) BBiG

2.1.4 Vorzeitige Zulassung zur Abschlußprüfung gemäß
§ 40 (1) BB|G
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2,2 Anlechnung auf dle Ausblldungsz6it

2.2.'l Allgemeines

Oie Anrechnung des Besuchs einer berufsbildenden Schule ist
abschließend in der,,Berufsgrundbildungsjahr-Anrechnungs-
verordnung öffentlicherOienst" (AmtsblVfg 896/1 980) geregelt.

2.2.2 Ourchlührung

lst mit Beweöern aufgrund des Besuchs einer berufsbildenden
Schule ein Vertrag über eine zweijährige Ausbildungsdauer
abgeschlossen worden, so richtet sich die sachliche und zeit-
liche Gliederung des Ausbildungsgangs nach dem ,,Ausbil-
dungsrahmenplan für die Berufsausbildung zum Fernmelde-
handwerker/zur Fernmeldehandwerkerin (FHandw) bei Anrech-
nung oder Abkürzung wegen des Besuchs einer berufsbilden-
den Schule" (Anlage 6).

2.3 Kürzung der Ausbildungsueit

2.3.1 Allgemeines

Auf Antrag kürzt das BPM als zuständige Stelle nach dem BBiG
oder die von ihm beaultragte OienststellB die Ausbildungszeit,
wenn zu erwarten ist, daß der Auszubildende das Ausbildungs-
ziel in der gekürzten Zait e(eicht.

2.3.2 Antragstellung

Die Kürzung der Ausbildungszeit soll grundsätzlich vor
Abschluß des Bsrulsausbildungsverlrags beantragt werden, so
daß der Vertrag über die gekürzte Ausbildungszeit geschlossen
werden kann. Eine spätere Antragstellung ist insbesonder€ in
den Fällen zulässig, in denen der Küzungsgrund erst nach
Beginn der Berufsausbildung eintritt.

2.3.3 Kürz ungsgründe

2.3.3.1 Kürzung der Ausbildungszeit um das erste Jahr der
Berutsausbildung

Falls die Anrechnungsvorschrittan nach § 29 (1) BBiG (vgl.
2.2.1) nicht angewandt werden könnon, ist zu prüfen, ob nach
§ 29 (2) BBIG eine Künung der Ausbildungszeit um das erste
Jahrder Berufsausbildung möglich ist. Oie Ausbildungszeit wird
gekürzt, wenn der Beweöe.

a) ein Berufsgrundbildungsjahr im Berufsfeld Elektrotechnik
mit einar Stundenv€rteilung Fachtheorie/Fachpraxis von
32Ol72O odet

b) ein€ zwei- oder mehrjähri9e Berufsfachschule der Richlung
Elektrotechnik

absolviert hat.

2 3.3.2 Sonstige Fälle der Küzung der Ausbildungszeit vor
Abschluß des Ausbildungsvertrags

Die Ausbildungszeit wird aufAntrag des Bewerbers oderAuszu-
bildenden gekürzt, vrenn Gründe vorliegen, die erwarlen lassen,
daB d€r Bewerb€r oüer Auszubildende das Ausbildungsziel in
der gekürzten Zeit orreicht. Gründe liegen vor, wenn der Bewer-
ber oder Auszubildende z. B.

a) die Klasse 1 1 oder die Klass€n 1 1 und '12 einer Fachober-
schule der Richtung Elektrotechnik oder

b) €in€ sonstige Schule oder Einrichtung, dis einschlägige
berulliche K€nntnisse und Fertigkeit€n vermlttelt, besucht
oder

c) sine Ausbildung in Ausbildungsborufsn des Berufsfeldes
Eektrotechnik ganz oder teilw6ise durchlaufen hat.

2.3.3.3 Sonstige Fälle der Kürzung der Ausbildungszeit nach
Abschluß d€s Ausbildungsvertrags

Unberührt von den Fällen nach 2,3.3.1 und 2.3.3.2 bleibt die
Möglichkeit der Kürzung aus Gründ€n, die sich in besonderen
Einzelfällen im Verlauf d€r Berufsausbildung ergeb€n.
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2.3.4 Verfahren

2.3.4.1 ln den Fällen nach 2.3.3.1

Oie Vorlags eines entsprechenden Zeugnisses ist als Antrag-
stellung zu werten, die Küzung der Ausbildungszeit ist unab-
dingbar. ln diesen Fällen bedarf es einer Antragstellung nicht.
Der Ausbildungsvertrag ist über die geküztE Ausbildungszeit
unmittelbar abzuschließen.

2.3.1.2 ln den Fällen nach 2.3.3.2 und 2.3.3.3

Anträge auf Kürzung der Ausbildungszeit sind über die OPD dem
BPM als zuständige Stelle zur Entscheidung vorzulegen. Abwei-
chungen hiervon werden gesondert verfügt,

2.3.5 Beizufügende Unterlagen in den Fällen des Abschnitts
2.3.3.2 und 2.3.3.3

a) Beglaubigte Ablichtungen von Schul- und anderen Zeugnis-
sen, Bescheinigungen oder sonstige Unterlagen, mit denen
der Grund fürdie Kürzung der Ausbildungszeit belegt werden
kann,

b) bei Minderjährigen das Ergebnis der Anhörung des gesetz-
lichen Vertreters,

c) eine Stellungnahme des Ausbildenden zu der Frage, ob und
aufgrund welcher Tatsachen zu erwarten ist, daß der Bewer-
ber oder Auszubildende das Ausbildungsziel in der gekürz-
ten Zeit erreicht,

d) ein Ausbildungsplan über die gekürzte Ausbildungszeit.

2.3.6 Berulsausbildungsvsrtrag

2.3.6.1 Kürzung vor Abschluß des Berulsausbildungs-
vertrages

a) ln den Fällen nach 2.3.3.1 ist der Berutsausbildungsvertrag
zwischen den Vertragsparteien unmittelbar über die
geküzte Ausbildungszeit abzuschließen.

b) Hat das BPM als zuständige Slelle nach dem BBiG oder die
von ihm beauftragte Di€nststel16 di6 Ausbildungszeit in den
Fällen nach 2.3.3.2 geküzt, so ist der Vortrag über die ver-
bleibende Ausbildungszeit zu schließen.

2.3.6.2 Kürzung nach Abschluß des Berufsausbildungs-
vertrag€s

Hat das BPM als zuständige Stelle nach dem BBiG oder die von
ihm beauttragte Dienststelle die Ausbildungszeit in den Fällen
nach 2.3.3.3 gekürzt, so hat das unmittelbars Wrkung gegen-
über dem Auszubildenden und dem Ausbildenden. Der Beruls-
ausbildungsvertrag ist insoweit geände.t, Je eine Ausfertigung
der Entscheidung €rhalten di€ OPD (Verzsichnis der Berufs-
ausbildungsverhältnisse) und die Vertragsparteien,

2.4 vsrlängerung derAusbildung8zelt

2.4.1 Allgemeines

Unbeschadet einer Verlängerung des Berufsausbildungsver-
hältnisses gemäß § 14 Abs. 3 BB|G und gemäß § 6 Abs. 3
AIbPlSchG kann das BPM als zuständige Stelle nach dem BBiG
oder dievon ihm beauftragte Dienslstelle auf Antrag des Auszu-
bildenden die Ausbildungszeit in Ausnahmelällen verlängern,
wenn die Verlängerung e(orderlich ist, um das Ausbildungsziel
zu erreichen.

2.4.2 Vetlahten

Anträge aul verlängerung der Ausbildungszeit sind über die
OPO dem BPM als zuständige Stelle zur Enlscheidung vor-
zulegen. Abweichungen hiervon werden gesondert verlügt.

Dem Antrag sind beizufügen:

a) bei Minderjährigen das Ergebnis der Anhörung des gesetz-
lichen Vertreters,

b) eine Stellungnahme des Ausbildenden zu der Frage, ob aus
seiner Sicht eine Verläng€rung der Ausbildungszeit in dem
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beantragten Umfang notwendig erscheinl, damit der Aus-
zubildende das Ausbildungsziel erreicht,

c) ein Ausbildungsplan über di€ verlängerte Ausbildungszeit.

Wird der Verlängerung der Ausbildungszeit zugestimmt, so hat
das unmittelbare Wirkung gegenüber dem Auszubildenden und
dem Ausbildenden. Der Berufsausbildungsvertrag ist insoweit
g€ändert. Je eine Ausfertigung der Entscheidung erhalten die
OPD (Verzeichnis dor Berufsausbildungsverhältnisse) und die
Vertragsparleien.

2.5 Vorzeitige Zulassung zur Abschlußprülung

2.5.1 Allgemeines

Der Auszubildende kann auf seinen Antrag vor Ablauf seiner
Ausbildungszeit zur Abschlußprüfung.zugelassen werden, wenn
seine Leistungen dies rechtfertigen. Uber den Antrag entschei-
det die OPD bzw. der Prüfungsausschuß (vgl, § 11 Abs. 1 der
Prüfungsordnung zur Durchführung von Abschlußprüfungen in

anerkannten Ausbildungsberufen).

2.5.2 Voraussetzungen

Voraussetzungen tür eine vorzeitige Zulassung zur Abschluß-
prütung sind mindestens, daß der Auszubildende

a) zum Zeitpunkt der vorgezogenen Prüfung das Ziel der
Berulsausbildung im wesentlichen erreicht hat und

b) sein Leistungsdurchschnitt aus den Beurteilungen/Zeugnis-
sen in der beruflichen Ausbildung bis zum Zeitpunkt der
Ankagstellung

- in der Fertigkeitsvermittlung bei der OBP im Durchschnitt
der Fächer mindestens 86 Punkte,

- in der Kenntnisvermittlung beider DBP im Durchschnitt der
Fächer mindestens 86 Punkte und

- in der Kenntnisvermittlung der Berufsschule im Ourch-
schnitt der Fächer mindestens die Note 2,0

betragen muß. Oie Notenanlorderung 2,0 gilt auch, wsnn das
1, Ausbildungsjahr außerhalb der DBP abgeleistet wurde
(2. B. BGJ, Berufsfachschule). Das Ergebnis der Zwischen-
prüfung bleibt unberücksichtigt.

2.5.3 Vertahren

Anträge auf vozeitige Zulassung zur Abschlußprülung sind der
OPD zur Entscheidung vorzulegen.

Dem Antrag sind beizufügen:

a) eine Stellungnahme des Ausbildenden zu der Frage, ob der
Auszubildende das Ziel der Berufsausbildung im wesent-
lichen erreichl hat,

b) die Beurteilung über die Leistungen in der Fertigkeitsvermitt-
lung und in der Kenntnisvermittlung bei der OBP,

c) eine Stellungnahme der Berufsschule mit Angabe der Durch-
schnittsnote.

3 An der Berufsausbildung Beteiligte
und ihre Aufgaben

3.1 Amlsvorstehor als Ausbildender
(§3Abs. I BB|GI

Oer Amtsvorsteher des Ausbildungsamtes ist für die Ausbitdung
der Auszubildenden verantwortlich. Er hat insbesondere dafur
zu sorgen, daß die Auszubildenden gründlich ausgebildet wer-
den und daß die dem Amt lür dre Ausbildung zugewiesenen
Arbeitsposten mit qualifizierten und für die Ausbildung ,unger
Menschen persönlich und lachlich geeigneten Ausbitdern
besetzt sind (§ 20 BB|G). Auf § 9S BB|G wird besonders ver-
wresen.
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3.2 Stellcnvorsteher BBI als mit der Ausbildung Beauftragter
(§AAb§.2BBic)

Der Slellenvorsteher BBi hal als Leiter der Berufsausbildung

- den örtlichen Ausbildungsplan nach Maßgabe der Anlage 1

aufzustellen und mit den Berulsschulen abzustimmen,

- den Ausbildungsablauf und die Einhaltung der zur Abstim-
mung der Lernorte Betrieb und Schule getrotfenen Verein-
barungen zu überwachen,

- sich über die Leistungen und Fortschritte der Auszubildenden
untonichtet zu halten,

- die Auszubildenden zu beraten,

- sicherzustellen, daß alle gesetzlichen und arbeitsrechtlichen
Vorschriften für die Auszubildenden beachtet werden; das gilt
insbesondere für die Einhallung der Bestimmungen des
Jugendarbeilsschutzgesetzes, des Berufsbildungsgesetzes,
der geltenden Tarituerträge, des Ausbildungsvertrages und
der Ausbildungsordnung,

- Verbindung mit den Erziehungsberechtigten der Auszubilden-
den zu halten und

- ständigen Kontekt zur Berufsschule zu pllegen.

3.3 Ausbilder und Lehrbeamte als Ausbilder nach § 20 Abs. 4
BBiG

Oie Ausbilder und Lehöeamten haben die in der Ausbildungs-
ordnung genannlen Fertigkeiten und Kenntnisse zu vermitteln.
Die Ausbildung ist durch geeignete Ubungen zu vertieten lm
übrigen gelten die unter 3.2 aufgeführten Aufgaben sinngemäB

3.4 Ausbildungsborater (§ 45 BBiG)

Der Ausbildungsberater hat insbesondere die Durchführung der
Berufsausbildung durch Beratung der Auszubildenden und der
an der Berulsausbildung Beteiligten zu fördern

3.5 Oberpostd irektion

Das Reterat tür Berufliche Bildung der OPD nimmt die Fachauf-
sicht über die Berulsausbildung wahr. Als zuständiges Fach-
referat obliegt ihm u. a. die fachliche Beurteilung der Ausbil-
dungspläne. Es achtet auch darauf, daß die Besetzung von
Aöeitsposten im Bereich der berutlichen Bildung nach den gel-
tenden Bestimmungen erfolgt,

3.6 Zuständise Stelle (§ 84 BBic)

Zuständige Stelle ist dai Bundesministerium frir das Post- und
Fernmeldewesen. Mit der Führung des Verzeichnisses der
Berufsausbildungsverhältnisse und der Durchrührung der Zwi-
schen- und Abschlußprüfungen sind die Oberpostdirektionen
beauttragt.

3.7 BelulsbildendeSchule

Dle Aulgaben der Berufsbildenden Schute ergeben sich aus den
ieweiligen landesrechtlichen Regelungen und Vereinbarungen.

4 Gang der Berufsausbildung

4,1 Gliedsrung der Berutsausbildung

Die Ausbildungszeil gliedert sich in eine einjährige Grund-
bildung und eine zweijährige Fachbildung.

Beginnt ein Auszubildender die betriebliche Ausbildung mrt der
Fachbildung ls. Zill. 2.2 und 2.3), sind ggf. fehlende Aus-
bildungsinhalte der Grundbildung durch Veränderung des Aus-
bildungsplanes im ersten Jahr der Fachbildung zu vermitteln
(s. Anlage 6).

Das Berufsausbildungsverhältnis beginnt mit der Probe2eit
Dem Auszubildenden ist Gelegenheit zu geben, eine begonnene

fernmeldelehrling.de



162

Ausbildung zum Abschluß zu bringen. ln diesem Sinna ist er zu
fördern, nur in bosonderen Ausnahmefällen ist eine Lösung des
Berufsausbildungsverhältnisses durch den Ausbildenden wäh-
rend der Probezeit zulässig.

ln der Grundbildung und im srsten Jahr der Fachbildung ist von
der insgesamt zur Verrügung stehenden Zeit jeweils die Hälfte
für die Fertigkeits- und für die Kenntnisvermittlung zu ver-
wenden.

lm zweiten Jahr der Fachbildung ist die Aufteilung der Ausbil-
dungszeit 3/s tür die Fertigkeitsvermittlung und 215 lfi die
Kenntnisvermittlung. Davon unberührt bl€iben das Seminar
Elektronik und das Wahlpflichts€minar. Fertigkeits- und Kennt-
nisvermittlung greifen hier sach- und anwendungsbezogen
ineinander, eins getrennte Ausweisung von Stunden fÜr die
Kenntnisvermittlung erfolgt daher nicht.

Oer Berufsschulunterricht ist in allen drei Ausbild'rngsjahren Teil
der Kenntnisvermittlung.

Fertigkeits- und Kenntnisvermittlung sind sachlich und zeitlich
nach den Richtwerten des § 4 VOFHandw in derAnlage 1 dieser
VAnw dargestellt.

Die Autleilung der Kenntnisvermittlung auf die Lernorte BeruIs-
schule und Betrieb muß nach den örtlichen Gegebenheiten und
den ggf. mit den Kultusministerien getrotfenen Vereinbarungen
ertolgen. Weitere Hinweise zur Ourchführung der Fertigkeits-
und Kenntnisvermittlung enthält die Anlage 4.

4.2 Planung der Borulaausblldung

Der Ausbildungsrahmenplan der VO FHandw gibt die Ausbil-
dungsinhalte und den zeitlichen Abwicklungsrahmen vor.
Abweichungen von der zeitlichen Reihentolge der Ausbildungs-
abschnitte sind nur insoweit zulässig, als sie srch aus Gruppen-
bildungen innerhalb der Ausbildungsstätte und durch die
Abwicklung des Berufsschulunterrichtes ergeben. Anhand
dieser Vorgab€n stellt der Ausbildungsleiter den örtlichen Aus-
bildungsplan auf. Dsr Ausbildungsplan berücksichtigt die jew€i-
ligen räumlichen und sonstigen Gegebenheiten und legt die
Ausbildungsdurchführung organisatorisch und in sachlicher und
personeller Hinsicht test.

Für Auszubildende, deren Ausbildungszeit gekürzt oder ver-
längert wird. sind besondere Ausbildungsplän€ aufzustellen.

Die Einhaltung derVorgaben des örtlichen Ausbildungsplans ist
vom Referat für Berufliche Bildung, ggf. durch den Ausbildungs-
beratsr zu überprüfen.

4.3 Durchtührung dol Berulsausbildung

4.3.1 Ausbildungsnachweis

Während der Ausbildungszeit führt der Auszubildende einen
Ausbildungsnachweis in Form eines Berichtsheftes.

Oer Ausbildungsnachweis ist von dem Auszubildenden minde-
stens wöchsnllich mit täglichen Tätigkeitsnachweisen, die
einen Vergleich der durchgetührten Ausbildung mit dem örl-
lichen Ausbildungsplan ermöglichen, zu führen. Die im Unter-
richt bei der DBP und in der Berulsschule behandelten Themen
sind kurz dazusl€llen.

Durch den Ausbildungsnachweis sollder zeitliche und sachliche
Ablauf der Ausbildung für alle Beteiligten -Auszubildende, Aus-
bildende, Berufsschule und ggf. gosetzliche Vertreter des Aus-
zubildenden - in möglichst einfacher Form nachweisbar
gemachtwerden. Oie A_utzeichnungen sollen sowohl der Selbst-
kontrolle als auch der Uberprülung der Planmäßigkeit und Voll-
ständigkeit der Ausbildung dienen. Näheres regelfdie Anwei-
sung für die Führung und den Gebrauch des Ausbildungsnach-
weises (Anlage 2).

4.3.2 Leistungsbeurteilung

4.3.2.1 Beurteilungssystem

Während der Berulsausbildung und in den Prüfungen sind alle
Noten - also alle Beurteilungen schriftlicher, mündlicher oder
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praklischer Leistungen - nach dem B€notungssystem gem.
Anlage 3 ( 1oO-Punkte-System) zu bilden. Ein€ Umrechnung der
Punkte in Noten erlolgt nur bei der AusstellunO der Zeugnisse
über die Zwischen- und Abschlußprüfung.

4.3.2.2 Aufsichtsarbeit€n und Arbeitsproben

Oer Auszubildende hat Aufsichtsarbeiten und Arbeitsproben zu
fertigen. Sie dienen der Überprüfung des Leistungsstandes und
geben damit Hinweise lür evtl. ertorderliche korrigierende Maß-
nahmen. Oie Aulsichtsarbeiten und die Arboilsproben sind zu
beurteilen und mit dem Auszubildenden zu besprechen,

4.3.2.3 Zeugnisse

Dem Auszubildenden ist jährlich ein Zeugnis auszustellen.
Grundlagen für die Zeugnisnoten sind die in der Fertigkeits- und
Kenntnisvermittlung gezgigten Leistungen; di€ Aulsichtsarbei-
ten, Arbeitsproben und mündlich€n Leistungen sind zu berück-
sichtigen. Oie Fachnote in der Fertigkeitsvermittlung wird aus
den praktischen Leistungen und den Ergebnissen der begleiten-
den Fachkunde gebildet. Die Ausbilder führen über die gezeig-
ten Leistungen laufend Auheichnungen, die mit den Auszubil-
denden zu besprechen sind. Die Zeugnisnoten sind in einer
Konferenz durch Ausbildungsleiter und beteiligte Ausbilder zu
beschließen.

4.3.2.4 Leistungen im Berufsschulunterricht

Der Berufsschulunterricht ist Teil der Kenntnisvermittlung. Wird
ein Stolfgebiet durch die Berutssahule so urnfassend vermittelt,
daß sich ein Unterricht durch die DBP €rübrigt, ist im Zeugnis bei
den entsprechenden Fächern auf das Berulsschulzeugnis zu
verweisen.

5 Lernzielkataloge

Die Lernzielkataloge beschreiben durch Lemziele das wesent-
liche Verhalten, das ein Auszubildender nach erfolgter Aus-
bildung zeigen könn8n soll.

Hinsichtlich der Ourchlührung der Ausbildung dienen die Lern-
ziele der ertorderlichen bundesweiten Chancengleichheit und
notwendigen Vergleichbarkeit der Fernmeldehandwerkerprü-
fungen; insoweit sind sie maßgeblicher Ori€ntierungsrahmen tür
di€ Fernmeldehandwerkerprüfungen, Sie sind außerdem Grund-
lage für die inhaltlichen Absprachen mit den Berufsschulen.

Die jeweils gültigen Lernzielkataloge werden den Berufs-
bildungsstellen in ausreichender Stückzahl zur Ausleihe an die
Auszubildenden zur Verfügung gestellt,

6 Prüfungen

6,1 AnzuwendendoVoßchrillen

Die Zwischenprülung wird nach den ,,Grundsätzen für die
Durchführung von Zwischenprülungen" (ZwPr Azb) und die
Abschlußprüfung im Fernmeldehandwerk nach der,,Prüfungs-
ordnung lür anerkannte Ausbildungsberufe" (PrO Azb) ab-
genommen.

6.2 zwlschenpdrung

Oio Zwischenprülung findet am Ende des ersten Jahres der

Fachbildung statt; sie dient der Ermittlung des Ausbildungs-
standes. Oas Ergebnis d Prüfung soll dem Auszubildenden
aufzeigen, in wetchem Maße seine Leistungen den Anforderun'
gen entsprechen.

Darüber hinaus stelll der Prüfungsausschuß lest, ob ko.rigie-
rende Maßnahmen im dritten Ausbildungsjahr erlorderlich sind.

Oie Teilnahme an der Zwischenprülung ist Zulassungsvoraus-
setzung für die AbschlußPrüfung

fernmeldelehrling.de



Amtsbl '10/1985

6.3 Abschlu8prüfung

Oie Abschlußprütung wird im letzten Monat der Berufsausbil-
dung abgeschlossen, sie darl nicht früher alszu Beginn des vor-
Ietzten Ausbildungsmonates begonnen werden (Ausnahme:
Vorzeitige Zulassung gemäß § 40 BBic).

Der Auszubildende wird in der schriftlichen Kenntnisprütung an
zwei, in der Fertigkeitsprüfung an vier Tagen geprütt. Für eine
mündliche Prüfung ist ein weiterer Tag ertorderlich,

6,4 Prürung8antord€rung€n

Oie Prütungsanforderungen ergeben sich aus §§ I und g der
VO FHandw. Sie sind nachfolgend - unter Berücksichtigung
der technischen und technologischen Entwicklung - wieder-
gegeben.

6.4.t Anforderungen in der Zwischenprüfung

Die Zwischenprülung erstreckt sich auf die im § 4 der VO
FHandw für die ersten beiden Ausbildungsjahre aufgelührten
Fertigkeiten und Kenntnisse sowie auf die im Berufsschulunter-
richl vermittelten Kenntnisse, soweil diese für die Berufsaus-
bildung wesentlich sind.

6.4.1.1 Fertigkeitsprülung

Zum Nachweis der Fertigkeiten soll der Prüfungsteitnehmer ins-
besondere rolgende Aöeitsproben anfertigen:

- Werkstotf bearbeitung
ln einer Aöeitszeit von vier Stunden sollen nach vorgegebe-
nen Zeichnungen ein oder mehrere Metalle bzw. Kunststotfe
bearbeitet werden; dabei sollen vorwiegend tolgende Fertig-
keiten nachg€wiesen werden:
Messen und Prüfen von Längen und Winkeln, Anreißen, Kör-
nen, Feilen, Sägen, Bohren, Senken, Gewindeschneiden von
Hand, Biegen, V€rbinden durch Schrauben. Nieten und
Weichlöten.

- Fernmeldebau

ln einer Arbeitszeit von vier Stunden soll anhand eines Aus-
bauplanes mit eingezeichneter Adernverteilung eine Kabel-
abzweigstelle hergestellt werden.

- Endstellenbau und Fernsprechentstörung
ln einer Arbeitsz€it von vier Stunden soll eine Endstelle mit
Zusatzeinrichtungen aufgebaut und angeschaltet sowie eine
vorgegebene Störung erkannt, eingegrenzt und ggt. beseitigt
werden.

- Schalt- und Montagearbeiten
ln einer Aöeitszeit von zwei Stunden soll in einem Montage-
rahmen eine vorgegebene Schaltung geänderl werden, in
gedruckten Schaltungen sind glektrische Betriebsmittel zu-
und abzuschalten,

6 4.1.2 Kenntnisprüfung

Zum Nachweis der Kenntnisse soll der Prülungsteilnehmer
sch.iftlich in einer Aöeitszeit von zwei Stunden fachkundtiche
Fragen beantworten und Rechenaufgaben lösen.

Die tachkundlichen Fragen umfassen lnhalte der Buchstaben
a-d gemäß 6.4.2.2.'l (Fachkunde), die Rechenaufgaben die
Grundlagen der Elektrotechnik gemäß 6.4.2.2.1 (fechnisches
Rechnen). Beide Teile sind gleichgewichtig.

Soweit die Prütung in programmierter Form durchgeführt wird,
kann von der vorstehend genannten Bearbeitungszeit ab-
gewichen werden.

6.4.2 Anforderungen in der Abschlußprüfung

Oie Prüfung erstreckt sich auf die in § 4 der VO FHandw auf-
gelührten Fertigkeiten und Kenntnisse sowie auf die im Berufs-
schulunterricht vermittelten Kenntnisse, soweit diese für die
Berutsausbildung wesentlich sind.
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6.4.2.1 Fertigkeitsprüfung

Oer Prüfungsteilnehmer soll insbesondere folgende Aöeits-
proben durchführen:

- Werkstoffbearbeitung

ln einer Aöeitszeit bis zu vier Stunden sollen nach vor-
gegebenen Zeichnungen ein oder mehrere Metalle bzw.
Kunststotte bearbeitet werden, dabei sollen insbesond€re
folgende Arbeiten vorkommen:
Messen und Prüfen von Längen und Winkeln, Anreißen, Kör-
nen, Feilen, Sägen, Bohren, Senken, Gewindeschneiden von
Hand, Biegen, Verbinden durch Schrauben, Nieten und
Weichlöten.

- Fernmeldebau
ln einer Arbeitszeit bis zu acht Stunden sollen anhand eines
Ausbauplanes mit eingezeichneter Adernvert€ilung eine
Kabelabzw€igstelle hergestellt und ein Abgang an einem End-
gerät abgeschlossen werden.

- Endstellenbau

ln einer Arbeitszeit bis zu acht Stunden solt eine Neben-
st6llenanlage mit Zusalzeinrichtungen bzw. Ergänzungsaus-
stattungen aulgebaut und angeschaltet werden.

- Fernsprechentstörung und Vermit ungstechnik
ln einer Arbeitszeit bis zu vier Slunden soll der Prüfungsteil-
nehmer insgesamt drei Störung€n in Nebenstellenanlagen
oder in Einrichtungen der Ortsvermittlungstechnik erkennen,
eingrenzen und ggt. beseitigen.

6.4.2.2 Kenntnisprüfung

Oer Prütungsteilnehmer soll Kenntnisse in folgenden Prütungs-
lächern nachweisen:

6.4.2 2.1 Schriftlicher Teil

- Fachkunde (3 Sld.):

a) Grundlagen und Grundschaltungen der Elektrotechnik und
Elekkonik, elektrische Betriebsmittel.

b) Aufbau, Wirkungsweise und Schaltung einfacher Fern-
sprechapparate und kleiner Nebenstellenanlagen, Zu-
aatzeinrichtungen, Grundlagen der Fernsprechvermitt-
lungstechnik, Bedienen und Unterhalten von Endstellen-
einrichtungen, Prüftechnik f ür Anschlußleitungen.

c) Aufbau der Ortsnetze, Unienunterlagen, Arbeits- und
Werkzeugkunde des ober- und unl€rirdischen Fernmelde-
baus und Endstellenbaus, wichtige Bestimmungen der
Fernmeldeordnung und Fernmeldebauordnung.

d) Arbeitsschutz und Unfallverhütung.

- Technisches Rechnen (1,5 Std.)r
Fachbezogene Rechenaufgaben aus den Grundlagen der
Eleklrotechnik und der Meßtschnik nach § 4 Abs. 3 Nr. 3 und
Abs. 5 Nr. 2 c der VO FHandw (s. Anlage 5).

- Wirtschatts-, Sozial- und Berufskunde (1,5 Std.):
Wirtschafts- und Sozialkunde sowie spezielle berufskund-
liche Kenntnisse aus dem Bereich der DBP gem. § 4 Abs. 7
Nr. 1-3 VO FHandw (s. Anlage 5).

Soweit die Prüfung in programmierter Form durchgeführt wird,
kann von den vorstehend genannten Bearbeitungszeiten ab-
gewichen werden.

6.4 2.2.2 Mündlicher Teil

Der Prüfungsteilnehmer kann in einzelnen oder allen Fächern
der Kenntnisprütung eine mündliche Prüfung verlangen.

ln der mündlichen Prüfung soll der Prüfungsteilnehmer je Prü-
fungsfach in der Hegel etwa zehn Minuten geprüft werden.

Auf Wunsch des Prüfungsteilnehmers kann die mündliche Prü-
fung auch nach ihrem Beginn auf weitere oder alle Fächer der
Kenntnisprütung ausgedehnt werden-
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6.4.2.2.3 Feststellung des Prütungsergebnisses

Die Fertigkeits- und die Kennlnisprüfung haben lür die Ermitt-
lung des Prülungsergebnisses gleiches Gewicht.

Die Prütung ist insgesamt bestanden, wenn beid€ Prütungsteile
(Fertigkeits- und Kenntnisprüfung) mit mindestensausreichend
bewertet werden. Oas Ergebnis d6r Fertigkeitsprütung oder der
Kenntnisprüfung kann nicht mehr ausreichend sein, wenn die
Note in einem Prüfungsfach oder in einor Arbeitsprob€ ungen_ü-
gend ist;das Ergebnis der Kenntnisprüfung kann ebentalls nicht
mehr ausreichend sein, wenn die Leistungen im Prütungstach
Fachkunde oder im Prüfungsfach Technisches Rechnen mit
mangelhatt beurteilt werden.

ln der Fertigkeitsprütung kann nur eine mang€lhatt€ Note durch
eine mindestens befriedigende Note in einer andsren Aö€its-
probe der Fertigkeitsprüfung ausgeglichen werden.

ln der Kenntnisprüfung kann eine mangelhaft€ Noto im Prü-
fungslach wirtsciiafts-, Sozial- und Berulskunde durch eine
mindestens befriedigende Note in den Prülungslächem Fach-
kunde oder Technisches Rechnen ausgeglichen werden.

Amtsbl lO/1985

Nicht ausreichende schrittliche Prüfungsleistungen können
durch mündliche Prüfungsleistungen ausgeglichen werden.
Dies setzt voraus, daB der Prüfungsteilnehmer die mündliche
Prüfung in einzelnen oder in allen Fächern verlangt.

Darüber hinaus kann der Prüfungsteiln€hmer durch entspre-
chendg Leistungen in einer mündlichen Prüfung seine Fach-
noten oder die Gesamtnote der Kenntnisprüfung verbessern.

Bei d€r Nolenf€ststellung ist wis folgt zu verfahren:

1. Sofern ein Prüfungsteilnehmer in der mündlichen Prüfung
eine höhere Punktzahl (maximal 10O Punkte) erreicht, als er
ln dem leweiligen Fach bereits schriftlich otz ielt hat, ergibt
sich die Fachnoto aus der Mittelwertbildung der schriftlichen
und mündllchen Prüfungsleistung.

2. Sofern ein Prütungst€ilnehmer in der mündlichen Prüfung
keine höhere Punktzahl erreicht, als er in dem jeweiligen
F6ch bereits schriftlich erzielt hat, entfällt die Mittelwert-
bildung und die Fachnote ergibt sich ausschließlich aus der
schriftlichen Prüfungsleistung.
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Anlag. Mnw l,o FHandw, Blatt t

Ausbildungsrahmenplan
für die

Berufsausbildung im Fernmeldehandwerk

Vorwod

Bei der Aulstellung eines örtlichen Ausbildungsplanes wird der zeitliche Ablauf von Kenntnis- und Fertigkeitsvermitflung im
voraus festgelegt. Ftir diese Planung müssen Unterrichtsstunden (UStd) und Aöeitsstunden gleichwertige Größen sein, es gilt
deshalb:

1 Unterrichtsstunde - 45 Minuten Unterricht + 15 Minuten arbeitsbedingts Unterbrechung
- 1 Zeitstunde

1 Arbeltsstunde - 60 Minuten
I Zeitstunde

v 
GemäB den Ausfllhrungen unter 4.1 soll im 1. und 2. Ausbildungsjahr das Verhältnis von Fertigkeitsvermit ung zur Kenntnis-
vermittlung 1 : 1 und im 3. Ausbildungsiahr 3 : 2 betragen. Aul diese Verhältnisse sind die Zeitangaben im Ausbitdungsrahmen-
plan abgestellt.

Der Berulsschuluntenicht ist in allen 3 Ausbildungsjahren B€standleil der Kenntnisvermitllung. Wrd ein Unterrichtslach durch
die Berufsschule vermittelt, entfällt der entsprech€nde Unterricht bei der Deutschen Bündespost. ln den Zeugnissen der DBp
ist in solchen Fächern aut das Berulsschulzeugnis zu verweisen.
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Anlagc Mnw VO FHandU Blatt 2

Amtsbl 1O/1985

Einstellung

Vorbildun gsvoraussetzungen :

Hauptschulabschluß oder RealschulabschluB
oder gleichwertige Schulbildung

1. Ausbildungsjahr: Grundbildunq

Vermittlung von Fertigkeiten und Kenntnissen I Kenntnisvermittlung (einschl. Berutsschulunt€rricht)

1.1 Werkstoffbearbeitung Fachkunde
'1.2 Schalt- und Montagearbeiten Mathematik
1.3 Kabelmontage Physik

EleKrotechnik
Allgemeine Berulskunde
Politische Bildung
Übungen

2. Ausbildungsjahr: Fachbildung I

Vermittlung von F€rtigkeiten und Kenntnissen I Kenntnisverminlung (einschl. Berufsschulunterricht)

2.1 Schalt- und Montagearbeiten
2-2 Ober- und unterirdischer Fernmeldebau
2.3 Endstellenbau
2.4 Femsprechentstörung
2.5 Vermittlungstechnik

Fachkunde
Mathematik
Elektrotechnik
Elektronik
Allgemeine Berufskunde
Politische Bildung
übungen

Zwischenprütung

3. Ausbildungsjahr: Fachbildung ll

Vermittlung von Fertigkeiten
und Kenntnissen

Kenntnisvermittlung
(einschl. Berutsschulunterricht)

Seminaristische Übungen

3.1 Ober- und unterirdischer Fern- Fachkunde 3.5 Elektrotechnik
meldebau Allgemeino Berutskunde 3.6 Wahltach:

3.2 Fernsprochentstörung Politische Bildung Übertragungstechnik oder Linien-
3.3 Vermittlungstechnik Ubungen technik (2. Z. Elektroinstallation)
3.4 Endstellenbau

Abschlußprofung im Fernmeldehandwerk
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Anlage 1 VAnw lro FHandyy, Blatt 3

1. Ausbildungsjahr: Grundbildung

Vermittlung Yon
Fertigkeiten und Kennlnissen

Vermittlung von Kenntnissen

nach§4Abs.2(1-3)
VO FHandw:

1.1 Werkstoltbearbeitung (WB)

1.2

1.3

Schalt- und Montage-
arbeiten (SM)

Kabelmontage (KM)

einschl. dienstlicher Aus-
gleichssport mit 2 Std/Wo

std/
Jahr

Fachkunde nach
§ 4 Abs. 2 VO FHandw:

WB

SM

KM

UStd/
Jahr

nach§4Abs.3VOFHandw
mlt tolgender Aulteilung
(einschl. Berufsschulunter-
richt):

Mathematik

Physik

Eleklrotechnik

Allgem€ine Berulskunde

Politische Bildung

übungen

Dienstlicher Ausgleichssport

UStd/
Jahr

187,5

337,5

262,5

35

63

49

63

84

231

84

63

126

42

147(1471

787,5 840

Fsrtigkeitsvermittlung : Kenntnisvermittlung - 1 ; 1

Ausbildungswochon pro Jahr: Fertigkeitsvermitflung (21 wo): Kenntnisvermitflung (21 wo):
52 Wo/Jahr

- 2 Wo Wochenfeiertag€
- 8 Wo lJrlaubsblock

trei 7,5 Std/Tag - 37,5 Std/Wo bei I UStd/Tag - 40 UStd/Wo
lnsgosamt:787,5Std/Jahr tnsgesamt:84oustd,/Jahr

42 Wo/Jaht

fernmeldelehrling.de



168

Anlaga Mnw VO FHandw, Blatt 4

Amtsbl '10/1985

1. Ausbildungsjahr: Grundbildung

Vermittlung von
Fertigkeiten und Kenntnissen

Vermittlung von Kenntnissen

1.'l Werkstoff bearbeitung,
§ 4 Abs.2 (1)VO FHandw

1.1.'l Messen und Prüfen

Messen von Längen und Winkeln;
Prülen der Ebenheit von Flächen;
Pflegen, Umgang mit Meßzeugen;

1 1 2 Anreißen und Körnen

Bezugslinien, Bohrungsmitten,
Umrisse, Schnitt- und Biege-
linien anreißen; Körnen von
Mittelpunkten und Umrissen;

1.1.3 Fe rtig u n g sve rfah re n

1.1.3.1 Umformen

Kaltbiegen von Blechteilen,
thermoplastisches Verf ormen von
Kunststoffen;

1.1.3.2 Trennen

Spanabhebende Bearbeitung von
Werkstotfen durch Feilen, Sägen,
Bohren, Gewindeschneiden, Drehen;

'1.'1.3.3 Fügen

Spanlose Bearbeitung von Werk-
stotfen durch Löten, Kleben, Nieten,
Schrauben: Heizelement- und Warm-
gasschweißen;

1.'1.3.4 Stotfeigenschalt ändern

Wärmebehandlung von Werkstotfen;

1.4 Werk- und Hiltsstotfe

1.1.5 Lesen technischer Zeichnungen

Anterligen von Handskizzen,

Fachkunde nach
§ 4 Abs. 2 VO FHandw:

Fachkunds wBr

Einheiten des metrischen Maß-
systems, Berechnen von Längen,
Flächen, Körpern, Aufbau der Meß-
zeuge. Meßfehler;

Arten und Anwendung von Anreiß-
werkzeugen, Anre'ßfehleri

Arten und Anwendung der Werkzeuge
und Hilf smittel, Verarbeitungsbedin-
gungen;

Spanbildung beim Trennen, Kenntnis
von Form und Arten von Feilen, Ober-
flächen9üte, Arten und Anwendung
von Sägeblättern; Schraubstock als
Spannzeug; Arten von Bohrern und
Senkern, Winkel am Bohrer, Orehzahl
und Vorschub, Gewindearten und
-maBe für metrische Gewinde, Kühl-
und Schmiermittel;

Lote, Flußmittel, Löttemperaturen,
Klebstotfe - ihre Anwendung und
Verarbeitung nach Gebrauchsvor-
schritt -, Nietarten und -werkstoffe,
Normung und Anwendung von
Schrauben, Muttern. Scheiben.
Sicherungen; SchweiBverfahren für
Kunststoffle;

Grundkenntnisse über das Glühen,
Härten, Anlassen, Vergüten;

Arlen und Eigenschatten der wichtig-
sten in der Elektrotechnik üblichen
Werkslotfe;

Linienarten, Ansichten, BemaBung,
zugehörige OIN-Normen;

nach§4Abs.3VOFHandw
mit folgender Autteilung:

Grundlagen der Mathematik:

Lösen von technischen Problemen
mit Hilfe von Gleichungen und
Graphen:
Grundrechnungsarten mit allgemeinen
und relativen Zahlen, Zahlensysteme,
Potenz- und Wurzelrechnung, Lehr-
satz des h^hagoras, Winkelfunk-
tionen, Gleichungen 1. Grades mit
einer lJnbekanntenl

Grundlagen der Physik:

Mechanik, Wärmelehre, Akustik, Optik,
fachbezogene Rechenbeispiele;

Grundlagen der Elektrotechnik:

Aufbau der Materie, elektrische
Ladung, Ladungstrennung, Dielektri-
kum, elektrisches Feld, elektrische
Spannung, elektrischer Strom,
Wärme-, Licht-, magnetische und
chemische Wirkungen des elektrischen
Stromes, Wirkung des elektrischen
Stromes auf den menschlichen Körper,
Begründung der Unfallverhütungsvor-
schrift en, elektrischer Widerstand,
Ohmsches Gesetz, temperatur-, licht-
und feldabhängige Widerstände,
Energie, mechanische und elektrische
Energie, Leistung, Wirkungsgrad, Lei-
stungsverlust, Spannungsteilung,
Stromverzweigung, Spannungsabfall,
Potentialbegritl, Spannungserzeuger,
Primär- und Sekundärelemente.
Stromleitung in Flüssigkeiten und
Wirkung dieser Stromleitung, magne-
tisches Feld, Wirkung des magne-
tischen Feldes, Aulbau und Wirkungs-
weise von Meßinstrumenten, Meß-
schaltungen, fachbezogene Rechen-
beispiele;
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Anlage 1 VAnw VO FHandw, Blatt 5

1. Ausbildungsjahr: Grundbildung

Vermittlung von
Fertigkeiten und Kenntnissen Vermittlung von Kennlnissen

1.1.1.6 Umgang mit Tabellenbüchern

1.2 Schalt- und Montagearbeiten,
§ 4 Abs. 2 (2) VO FHandw

1.2.1 Verdrahten und Verbinden

lnstallationskabel und Schnüre
zurichten, abschneiden, abisolieren,
ausformen, abbinden und an elek-
trische Betriebsmittel anlegen, elek-
trische Betriebsmittel auf Leiterplatten
auf bringen und verlöten, Schaltkabel
und Schaltdraht anlegen;

1.2.2 Zusammenbauen

Schaltungen aus elektrischen
Betriebsmitteln herstellen ;

'1.2.3 Ausführen von Elektro-
installationen

Elektroinstallationsarbeiten für
Nennspannungen unter 1000 Volt
ausführen: Verlegen verschiedener
Leitungsarten, Steck- und Verteil-
dosen setzen und anschlie8en,
AnschlieBen verschiedener Elektro-
geräte mit Nennspannungen unter
1000 Volt;

'l.2.4 Messen und Prüfen

Messen von Spannung, Strom und
Widerstand, Auf bauen einfacher
MeBschaltungen, Prülen von Strom-
wegen und Leitungen aul Durchgang,
Umgang mit Meßgeräten;

1.2.5 Leitende und nichtleitende
Werkstotle

Fachkunda SM:

Aufbau und Zählweise der Schalt-
und lnstallationskabel;

Aufbau und Funktion von elektrischen
Betriebsmitteln, Schaltzeichen nach
DIN 40 700

Arbeiten an Elektroinstallations-
anlagen: Netzspannungen, VDE-
Bestimmungen 0100, 0,l05 und 0800;

Arten und Anwendung von Meßge-
räten für Spannungs-, Strom- und
Widerstandsmessungen, Einheiten
elektrischer Grundgrößen, Um-
rechnen von Teilen und Vielfachen
der Einheiten, Meßlehler, Arten und
Anwendung von Ourchgangs- und
Leitungsprüfern;

Arten, elektrische und thermische
Eigenschatten, Verwendung und
Normung der wichtigsten Leiterwerk-
stotfe und lsolierstotle;

Allgemeine Berutskunde:

Einlührung in die Berufsausbildung.),
Verhalten des Auszubildenden, Gang
und Ziel der Ausbildung, Berufsaus-
bildungsverlrag, Ausbildungsnachweis,
Amtsverschwiegenheit und Fern-
meldegeheimnis, Jugendarbeits-
schutzgesetz, Gesetze zur berullichen
Bildung, Tarifvertrag f ür Auszubil-
dende und Arbeiter, Aulgaben der
Personalvertretung, Sozialeinrich-
tungen bei der DBP:

schrittliche Darstellung von Sachver-
halten;

Arbeitsschutzvorschriften in Gesetzen
und Verordnungen, Notwendigkeit
und Bedeutung der Arbeitshygiene
und geeigneter Schutzkleidung,
Verhalten bei Unfällen. Erste Hilfe ");

Politische Bildung:

Autgaben des Staatsbürgers in der
Demokratie, Grundzüge des Staats-
aufbaus, Staatsformen, Grundgesetz,
Länder und Gemeinden, politische
und gesellschaftliche Fragen;

0bungen

Dienstlicher Ausgleichssport

1 99, al3 b€sondere, unabhängige bzw_ auch m€hdägtge Eintohrungsv€ransralung
") mil zuständigsn Trägern abg€stimmte Maonahm€n von mindsslens 8 Unte ichtsstundsn bei Erwerb der obtichen Besch€inigung
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Anlage Mnw l,o FHandü Blatt 6

Amtsbl 1Ol'1985

1. Ausbildungsjahr: Grundbildung

Vermittlung von
Fertigkeiten und Kenntnissen

Vermittlung von K€nntnissen

1.2.6 Lesen und Anfsrtigon von
Schaltungsunterlagen

Skizzieren einfacher Schaltungs-
unterlagen;

1.3 KabelmontagE,
§ 4 Abs. 2 (3) VO FHandw

1.3.1 Kabel montieren

Kabel vorrichten und verbinden,
Verbindungen prtlten, Mufien
anbringen und verschlieoen,
Messungen an Kabeln.

Arten, Anwendung und Normung der
wichtigsten Symbole und Schalt-
zeich€n zur Darstellung von eleKri-
schen Betriebsmitteln in Schaltungs-
unterlagen, Lesen einlacher Schal-
lungsunterlagen;

Fachkunde KII:

Arten, Aufbau und Anwendung von
Kabeln;

AöeitsschuE und Unfallv.rhütung:')

Gelahren am Arbeitsplatz, Gefähr-
dung der Umwelt, Umgang mit
gefährlichen Arbeitsstotfen, Unfallver-
htllungsvorschritten, Notwendigkeit
und Bedeutung der Arb€itshygiene
und geeign€t€r Arb€itskleidung,
Körp€rschutzmittel, Bekämplung von
Bränden und Kenntnis der dal0r not-
wendigen Einrichtungen, Aufgaben
der Fachkraft für Aöeitssicherheit.
rationelle Energieverwendung.

'i Während dss Arbsilsvollzugs durchgängig in den Ausbrldungsabrchnitton
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2. Ausbildungsjahr: Fachbildung I

Vermittlung von
Fertigkeiten und Kenntnissen

Vermittlung von Kenntnissen

nach § 4 Abs.4 (1-5)
VO FHandw:

2.-l Schalt- und Montage-
arbeiten (SM)

Ober- und unterirdischer
Femmeldebau (FB)

Endstellenbau (EB)

Femsprechentstörung (FE)

Vermittlungstechnik (W)

2.2

2.3

2.4

2.5

einschl. dienstlicher Aus-
gleichssport mit 2 Std/Wo

std/
Jahr

Fachkunde nach
§ 4 Abs. 4 VO FHandw:

SM

FB

EB

FE

w

ustd/
Jahr

nach§4Abs.SVOFHandw
mit folgender Aufteilung
(einschl. Berulsschulunter-
richt):

Mathematik

Elektrotechnik

Elektronik

Allgemeine Berufskunde

Politische Bildung

übungen

Oienstlicher Ausgleichssport

USTd/
Jahr

?25

187,5

150

150

150

66

55

44

44

44

46

92

61

69

69

84

46

253(253)

862,5 920

Fertigkeitsvermittlung : Kenntnisv€rmittlung - 1 : I
Ausbildungswochen pro Jahr:

52 wo/Jahr
- 2 Wo Wochenfeierlage
- 4 Wo Urlaubsblock

Fertigkeitsvermittlung (23 Wo) :

bei 7,5 Std/Tag - 37,5 Std/Wo

insgesamt: 862,5 Std/Jahr

Kenntnisvermittlung (23 Wo):

bei I UStd/Tag - 40 UStd/Wo

insgesaml: 920 UStd/Jahr

46 Wo/Jahr

fernmeldelehrling.de
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2. Ausbildungsjahr: Fachbildung I

Vermittlung von
Fertigkeiten und Kenntnissen

Vermittlung von Kenntnissen

2.1 Schalt- und Montagearbeiten,
§ 4 Abs. 4 (1) VO FHandw

2.1.1 Anschalten, Prülen und
Bedienen von lernmelde-
technischen Geräten

Fernsprechapparate, Zusatzeinrich-
tungen, Nebenstellenanlagen
einschl. Ergänzungsausstattungen
anschalten, prüten, bedienen und
in Betrieb nehmen;

2.2 Obe.- und unterirdischer
Fernmeldebau,
§ 4 Abs. 4 (2) VO FHandw

2.2.1 Errichten von oberirdischen
Linien

Maste aufstellen, Verstärkungsmitlel
anbringen, Stützpunkte ausrüsten,
Erdungsanlagen bauen, lnstallations-
kabel aufbringen und montieren, Ver-
bindungs- und Vezweigungsdosen
anbringen und beschalten, Blitzschutz-
einrichtungen anbringen, Umgang
mit FBZ und FBG;

2.2.2 Errichten von Röhren- und
Erdkabelanlagen

Vorbereitungsarbeiten an KSch zum
Kabelziehen durchtühren, Röhren-
kabel ein- und ausziehen. Erdkabel
verlegen, Kabel montieren, Kabel an
Endeinrichtungen abschließen,
Umgang mit FBZ und FBG:

Fachkunde nach
§ 4 Abs. 4 VO FHandw:

Fachkunde SM:

Arten, Autbau und Funktion von
Fernsprechapparaten, Zusatzein-
richtungen, Nebenstellenanlagen
einschl. Er9änzungsausstattungen,
Grundsätzliches über Einsatz und
Beschaltung von Wählsterneinrich-
tungen, Schaltungsunterlagen;

Fachkund€ FB:

Handhabung der Werkzeuge und
Geräte, Vorschriften der Fernmelde-
bauordnung;

Fernmeldebauzeug und Fernmelde-
baugerät für den Bau von unter-
irdischen Linien;

Aufbau der Ortsnetze;

nach§4Abs.5VOFHandw
mit folgender Aufteilung:

Grundlage der Mathematik:

Lösen von techn. Problemen mit Hilfe
von Gleichungen und Graphen:
Grundrechnungsarten mit allgemei-
nen und relativen Zahlen, Zahlen-
systeme, Potenz- und Wuzelrech-
nung, Lehrsatz des Blhagoras,
Winkellunktionen, Gleichungen
1. Grades mit einer Unbekannten;

Grundlagen der Elektrotechnik:

Lesen von Schaltplänen: Anwenden
und Eryveitern der im 1. Ausbildungs-
jahr vermittelten Kenntnisse;

Schaltvorgänge im Gleichstromkreis:
Widerstand, Kondensator und Spule,
anzugs- und abfallvezögerte
Relais, Funkenlöschung, lachbezo-
gene Rechenbeispiele;

Wechselstromkreis, lnduktionsgesetz,
lnduktivität, Spule, Erzeugung des
Wechselstromes, Sinuskurve,
Frequenz, Augenblicks-, Maximal-
und Etfektivwert, Widerstand, Konden-
sator und Spule im Wechselstrom-
kreis, Wirk-, Blind- und Scheinwider-
stand, Phasenverschiebung, Wrk-,
Blind- und Scheinleistung, fachbe-
zogene Rechenbeispiele;

Grundschaltungen der Nachrichten-
technik: Stromversorgung, Gleich-
richterschaltung, Siebung, Schwing-
kreise. Pässe, Filter, Niederfrequenz-
und Trägerlrequenzsysteme, fachbe-
zogene Rechenbeispiele;

Übungen än Elektroinstallationsan-
lagen unter Anleitung: VDE-Bestim-
mungen 0100, 0105, 0800:

Grundlagen der Elektronik:

Grundlagen der Halbleitertechnik,
einfache Halbleiteöauelemente,
Dioden und Transistoren,
Anwendung von Dioden, fachbe-
zogene Rechenbeispiele;
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2. Ausbildungsjahr: Fachbildung I

Vermittlung von
Fertigkeiten und Kenntnissen

Vermittlung von Kenntnissen

2.3 Endstellenbau,
§ 4 Abs. 4 (3) VO FHandw

2.3.1 Einrichten von Endstellen

Herstellen von Einf ührungen,
betriebsfertiges lnstallieren von
Endstellen, Prüfen;

2.4 Fernsprechentstörung,
§ 4 Abs. 4 (4) VO FHandw

2.4.1 Eingrenzen und Beheben
von Störungen

Störungen in Fernsprechapparaten,
Zusatzeinrichtungen und Neben-
stellenanlagen einschl. Ergänzungs-
ausstattungen eingrenzen und
beheben;

2.4.2 Bedienen von Störungs-
annahme und Prüfplätzen

Annehmen von Störungsmeldungen,
Prüfen von Leitungen und Endstellen-
einrichtungen;

2.5 Vermittlungstechnik,
§ 4 Abs. 4 (5) VO FHandw

2.5.1 ElektrischeBetriebsmittel
der Ortsvermittlungstechnik

Zerlegen, Zusammenbauen, Einstellen,
Justieren und Prüfen der Funktion
von Relais und Wählern;

2.5.2 Einrichtungen der
Ortsvermittlungstechnik

lnstandhalten, Bedienen und Prüfen
von Einrichtungen der Ortsvermitt-
lungstechnik.

Fachkunde EB:

Endeinrichtungen lür Sprach-, Text-
und Datenkommunikation, Abwick-
lung eines Bauauftrages, Verhalten
gegenüber dem Kunden,
Schadenshaftu ng;

Fachkunde FE:

Systematik der Fehlereingrenzung,
Prüf- und Meßvertahren, Prül- und
Meßgeräte, Schaltungsunterlagen;

Aufbau, Arbeitsablauf und Aufgaben
einer Fernsprechentstörungsstelle,
Technik des Hauptverteilers,
Verhalten gegenüber dem Kunden;

Fachkunde vT;

Aufbau und Wirkungsweise von
Relais und Wählern, mechanische
und elektrische Werte, Einstellwerk-
zeuge, Meßzeuge;

GrundkenDtnisse über Aufbau und
Wirkungsweise von Ortsvermittlungs-
stellen, Schaltaulgaben und Schalt-
kennzeichen, grundsätzliche Schalt-
vorgänge der Fernsprechvermitt-
lungstechnik, Mischungen. Autbau
der Ortsnetze, Verbindungsaulbau in
Ortsnetzen mit einer und mehreren
Vermittlungsstellen, Schaltungen von
Wählsystemen;

Allgemeine Berufskunde:

Fortgang der Berulsausbildung,
Zweck der Zwischenprüfung, Tätig-
keitsbereiche f ür Fernmeldehand-
werker und berufliche Entwicklungs-.
möglichkeiten, Dienstverhältnisse bei
der DBP;

amtlicher Schriftwechsel, schritt-
liche Darstellung von Sachverhalten;

Vorschriften der Träger der gesetz-
lichen Unfallversicherung, insbeson-
dere Unlallverhiltungsvorschriften,
Richtlinien und Merkblätter, Verhalten
bei Unlällen, postbetriebsärztlicher
Diensl, Brandschutzordnung,
Erste Hille ');

Politischo Bildung:

Staatsautbau, Grundrechte und
Grundpf lichten des Staatsbürgers,
Gang der Gesetzgebung, politische
und gesellschattliche Fragen;

0bungen

Dienstlicher Ausgleichssporl

') Wisd€rholungsübun9en
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2. Ausbildungsiahr: Fachbildung I

Vomittlung von
Fortigkeitan und Kenntnissan

Vermittlung von Kenntnissen

tub€tt3rdrut2 und Unt llv.rtlhung'):

Gelahren am Arbellsplatz, Gefähr-
dung der Umwell, Umgang mil
gelährlich€n Aö6itsstotf€n, Untallver-
haltungsvorschrift en, Nolw6ndigkeil
und Bedculung der Aösitshygiene
und gsoigneter Arbeltskleld ung,
Körp€rsch utzm ittel, Bekämplung von
Bränd€n und Kenntnis der dat0r
nottYondigen Eindchtungen,
Aulgaben der Fachkratt Or Aöelts-
sicherieit, rationelle Energiovsr-
wendung.

1 lvah.End da! Aöoltrvollareor durshgängig in dan Ausbildungsabrchnittln
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Anlago Mnw VO FHandq Blatt 1l

3. Ausbildungsjahr: Fachbildung ll

Vermittlung von
Fertigkeiten und Kenntnissen

Vermittlung von Kenntnissen

nach § 4 Abs.2 (1-4)
VO FHandw:

3.1 Ober- und unterirdischer
Fernmeldebau (FB)

Fernsprechenlstörung (FE)

Vermittlungstechnik (W)

Endstellenbau (EB)

3.2

3.3

3.4

einschl. dienstlicher Aus-
gleichssport mit 2 Std/Wo

std/
Jahr

Fachkunde nach
§ 4 Abs. 6 VO FHandw:

FB

FE

w
EB
Kein ausgewiesener Zeitansatz
bei: EL, LT bzw. ÜT bzw. El

UStd/
Jahr

nach§4Abs.TVOFHandw
mit folgender Aufteilung:

Beruf sschulunterricht

Allgemeine Berufskunde

Politische Bildung

übungen

UStd/
Jahr

180

180

180

180

42

42

42

42

160

90

40

54

168(168)

720 512

nach§4Abs.6(5-6)
VO FHandw

3.5 Grundlagen der Elektronik
(EL)

Wahlfach

Linientechnik (LT) bzw.
Übertragungstechnik (ÜT) s. Z.

Grundlagen der Elektro-
installation (El)

Berulsschulunterricht

einschl. dienstlicher Aus-
gleichssport

ustd/
Jahr

Erläuterungen:
'1. Alle Ausbildungsabschnitte (AA)

haben gleiche Dauer, d. h.
je AA 8 Abwicklungswochen:

Fertigkeitsvermittlung : Kennt-
nisvermittlung-3:2;

2. Fertigkeitsvermittlung 3.'l -3.4
mit 32 Abwicklungswochen:

an 3 Tagen/Wo - 96 Tage/Jahr
bei 7,5 std/Tag - 720 sld/Jahr

Seminaristische Vermittlung 3.5
und 3.6 mit 16 Abwicklungswochen:

an 4 Tagen/Wo - 64 Tage/Jahr
bei I UStd/Tag - 5'12 UStd/Jahr

Berufsschulanteil: 1 28 UStd/Jahr256

256

124

640

Ausbildungswochen pro Jahr:

52 wo/Jahr
- 2 Wo Wochenleiertage
- 2 Wo Urlaubsblock

48 Wo/Jahr 240 Tage

fernmeldelehrling.de
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3. Ausbildungsiahr: Fachbildung ll

Vermittlung von
Fertigkeiten und Kenntnissen

Vermittlung von Kennlnissen

3,1 Ober- und unlerirdischer
Fernmeldebau,
§ 4 Abs. 6 (1) VO FHandw

3.1.'l Auskunden, Bauen und
lnstandhalten von
oberirdischen Linien

Maste aufstellen, Verstärkungsmittel
anbringen, Stützpunkte ausrüsten,
Erdungsanlagen bauen, lnstallations-
kabel aufbringen und montieren, Ver-
bindungs- und Vezweigungsdosen
anbringen und beschalten, Blitzschutz-
einrichlungen anbringen, Umgang mit
FBZ und FBG; lnstandhaltungs-
aöeiten durchführen;

3.1.2 Auskunden, Bauen und
lnstandhalten-von
unterirdischen Linien

Ein- und Ausziehen von Röhrenkabeln,
Verlegen von Erdkabeln, Umgang mit
FBZ und FBG, Kabelmantel aut Druck-
dichtigkeit profen, Kabel montieren,
lGbel an Endeinrichtungen
abschlieBen, Kabelanlagen instand-
setzen, Feststellen von Kabellagen;

3.2 Fernsprechentstörun9,
§ 4 Abs. 6 (2) VO FHandw

3.2.1 Eingrenzen und Beheben
von Störungen

Entstören von Nebenstellenanlagen,
Messen und Prülen, Ausschalten und
Austauschen von lehlerhatten Bau-
gruppen, Schaltarbeiten am Hauptver-
teiler;

3.3 Vermittlungstechnik,
§ 4 Abs. 6 (3) VO FHandw

3.3.1 Aulbauen von
Vermittlungseinrichtungen

Einlache Montagearbeiten ;

Fachkunde nach VO FHandw
§ 4 Abs. 6 \0 FHandw:

Fachkunde FB:

Standort der Masten, Abstand der
Masten, Fernmeldebauzeug und
Fernmeldebaugerät

Aufbau der Ortsnetze, Planunter-
lagen nach Femnmeldebauordnung,
Schaltunterlagen, Starkstrom- und
Korrosionsschutz, Blitzschutz,
GeIährdung durch Beeinflussung,
Erdungsanlagen, lnstandhaltung von
Linien, Druckluftübenvachung von
Kabeln. Sicherung der Aöeitsstellen;

Fachkunde FE:

Wählprülnetz, Techn. Einrichtungen
der Fernsprechentstörungsstellen,
FernsprechauBenentstörung;

Fachkunde W:

Montagezeichnungen, Unterlagen
über Aufbau, Gruppierung und
Mischung, Einstellvorschriften;

nach§4Abs.7\OFHandw
lür die Ausbildungsabschnitte
3.1-3.4 mit lolgender Autteilung:

Allgemein€ Berufskunde:

Ausbildungs- und Prüf ungsvor-
schriften, Lautbahnordnung AFI/BFt,
Tätigkeitsbereiche und beruf liche
Entwicklungsmöglichkeiten bei und
außerhalb der OBP, Weiterbildungs-
möglichkeiten;

Aufgaben und Aufbau der DBP,
Organisation der FA;

lernmelderechtliche Vorschrift en wie
TWG, FAG, FO, VOL, VOB;

Verhalten gegnüber dem Kunden,
Schadenshaftung;

Arbeitssicherheilsgesetz, Unfallver-
hütungsvorschriften, Umweltschutz,
Verhalten bei Unfällen, Erste Hilfe;

Poliüsche Bildungi

Gang der Gesetzgebung, Grund-
rechte und Grundpflichten des
Staatsbürgers, Staatsaulbau, poli-
tische und gesellschattliche Fragen;

übunEen

Dienstlicher Ausgleichssporl
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3. Ausbildungsjahr: Fachbildung ll

Vermittlung von
Fertigkeiten und Kenntnissen

Vermittlung von Kenntnissen

Für die Ausbildungsabschnitte 3.5 und 3.6: Seminaristischer Unterricht, d. h. Fedigkeits-
und Kenntnisvermittlung werden nicht
voneinander getrennt

3.5 Grundlagen der Elektronik,
§ 4 Abs. 6 (5) VO FHandw

3.5.1 Bauelemente und ihre Behandlung
Transistor, Thyristor, integriede Schalt-
kreise;

3 5.2 Grundschattungen der Anatog- und
Digitaltechnik

Gleichrichterschaltungen, Stabilisierungs-
schaltungen, Aöeitspunktstabilisierung,
Messungen an Halbleiterschaltungen,
Aufnahme von Kennlinien,
Ein- und Ausgangsverhalten von
Schaltungen, Transistor als Verstärker
und Schalter, Schwingungserzeugung,
Operationsverstärker. Kippstufen,
digitale Verknüpf ungstechnik;

') Währcnd des Aöeitsvolrzuges durchgängis durch atle Ausbrtdunss€bschnitre

fernmeldelehrling.de
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3. Ausbildungsjahr: Fachbildung ll

Vermittlung von
Fertigkeiten und Kenntnissen Vermittlung von Kenntnlssen

3.6 Zur Vertielung der vermittelten
Fertigk€iten und Kenntnisse und
zur Förderung der besonderen
Neigung des Auszubildenden unter
Berücksichtigung betriebsart-
bedingter Schwerpunkte in der
Übertragungs- oder Linientechnik
sollen wahlweise vermittelt werden;

3.6.1 Übertragungstechnik

Niedertrequenz-, Trägerf requenz-,
Pulscodemodulationstech nik, Ton-,
Fernseh-, Funk-, Telegrat€n- und
Daten ü berl rag u ng stec h n ik mit
€ntsprechenden Leitungsnetzen;

3.6.2 Ober- und unterirdischer
Fernmeldebau

Übungen im praktischen Einsatz, Aurgaben
oder und Organisation der Linientechnik,

übedragungstechnische Grundbegriffe;

z. Z. anstella eines Wahltaches:

3.6.3 Grundlagen der Elektroinstallation

Lesen und Antertigen von Schaltplänen
der Elektro-lnstallationstechnik, Herstellen
verschiedener Elekt.o-lnstallationsanlagen;

Leitungs- und Kabelarten, Ouerschnitte,
Autbau, Venvendungsa'v€ck, RohIarlen
und gebräuchliches Material für die
lnstallation, Schaltungsarten wie Aus-,
Wechsel-, Kreuz- und Serienschaltung,
Sicherungen, Leitungsschutzautomaten,
Schutzschalt€r, Schulzmaßnahmen im
Zusammenhang mit den VDE-
Bestimmungen, Lichttechnik, Kenntnis von
Lichtqu€llen wie Glühlampen, Nieder-
spannungsleuchtstofllampen, Natrium- und
Ouecksilberdampllampen,
Hochspannungsleuchlröhren.
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Anweisung
für die Führung und den Gebrauch des Ausbildungsnachweises

DerAusbildungsnachweis stellt eine wichtige und notwendige Unterlage dar, die lür die Selbstkontrolle des Auszubildenden, die
0berprülung des Ausbildungsablaufes und die regelmäßige lnformalion des Ez iehungsberechtigten von wesentlicher Bedeu-
tung ist. Er ist nur dann aussagetähig, wenn bei dem Auszubildenden Verständnis für seinen Zweck geweckt werden kann und
er sich bemüht, den Ausbildungsnachweis gewissenhaft zu führen. Der Auszubildende ist daher zu Beginn seiner Ausbildung
über die Aulgaben und die Bedeutung dieser Unterlage zu belehren.

Der Auszubildende führt den Ausbildungsnachweis über die gesamte Ausbildung; zur Aufbewahrung der Blätter sind Schnell-
hefter zur Verfügung zu stellen. Der Auszubildende trägt handschrittlich oder mit Schreibmaschine in eigener Verantwortung
mindestens wöchentlich in das Formblatt in Stichwonen ein, welche Tätigkeiten er verrichtet hat und welche Stoffgebiete im
Unterricht bei der DBP und in der Berufsschule vermittelt worden sind. Der Ausbildungsnachweis ist während der regelmäßigen
Ausbildungszeit anzufertigen.

Der Leiter der Berutsausbildung hat den Ausbildungsnachweis monatlich zu prüfen und abzuzeichnen. Er hat dafür Sorge zu
tragen, daß auch der gesetzliche Vertreter des Auszubildenden sowie derPersonalrat in angemessenen Zeitabständen von dem
Ausbildungsnachweis Kenntnis erhallen und dieses unterschriftlich bestätigen. Der Berulsschule ist derAusbildungsnachweis
aul Wunsch zu übersenden-

Die Vorlage des Ausbildungsnachweises ist Voraussetzung für die Zulassung zurAbschlußprüfung im Fernmeldehandwerk. Eine
Bewertung des Ausbildungsnachweises ist nicht zulässig

fernmeldelehrling.de
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Bewertungssystem

GemäB § 20 der Prälungsordnung zur Ourchlührung von Abschluoprülungen in anerkannten Ausbildungsberufen gilt:

Eine L€istung, di€ den Antordorungen in besonderem Maße entspricht,

- 100-92 Punkte - Note I - sehr gut.

Eine Lsistung, dio den Antorderungen voll entspricht,

- untor 92-81 Punkte - Note 2 - gut.

Ein€ Leistung, di6 im allgemeinen den Anlorderungen entsprichl,

- unter 8'l-67 Punkte - Note 3 - befriedigend.

Eine Leistung, die zrvar Mängel aufweist, aber im ganzen den Anlorderungen noch entspricht,

- unter 67-50 Punkte - Note 4 - ausreichend.

Ein€ Leistung, di€ den Anforderungen nicht entspricht, jedoch erkennen läBt, daB die notwendigen Grundkenntnisse vorfianden
sind,

- unler-50-30 Punkte - Note 5 - mangelhaft.

Eine Leistung, die den Anforderungen nicht entspricht und bei der selbst die Grundkenntnisse lückenhaft sind,

- unler 3H Punkte - Note 6 - ungenügend.

Mittelwerte sind nicht unter Verwendung von Noten, sondern unterVerwendung von Punkten zu ermitteln. Beider Punkleermitt-
lung ist das Ergebnis stets in ganzen Punkten anzugeben, ggf. sind die allgemeinen Rundungsbestimmungen anzuwenden.
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Anlage 4 VAnw \,o FHsndw

Didaktische Hinweise zur Kenntn is- und Ferti gkeitsvermitilung

Die wechselnden Anlorderungen des Berufes und die rasche Weiterentwicklung der Fernmeldetechnik erfordern eine Transfer-
fähigkeit, d. h. die Bereitschatt und Fähigkeit, das Erlernte aul neue Bereiche und Probleme, Techniken und Arbeitsvertahren zu
übertragen; die Berulsausbildung soll dies vermitteln.

Besondere Bedeutung hat dabei das Kennenlernen von Lern- und Arbeitstechniken. Über geeignete tubeitsprojekte und Auf-
gaben ist Verständnis filrFunktionen und Zusammenhänge zu entwickeln. DerZusammenhang der Ausbildungsabschnitte und
Unlerrichtsfächer mit den Berufsantorderungen und den Anwendungsmöglichkeiten ist deutlich zu machen. Die methodischG
vorgehensweise in der Kenntnis- und Fertigkeitsvermittlung soll der vorstehenden Zielsetzung enlsprechen.

Die Kenntnisse in der Fachkunde sind durch den Ausbilder im unmittelbaren Zusammenhang mit den Fertigkeiten zu vermitteln.
Oie Kenntnisse in den übrigen Fächern sollen vorbereitend, begleitend, nachbereitend und ergänzend mit dem Stott der Fertig-
keitsvermittlung vermittelt werden. Bei der seminaristischen Unterrichtsweise greilen Kenntnis- und Fertigkeitsvermitflung
sach- und anwendungsbezogen unmittelbar ineinander.

Die Vermittlung von Kenntnissen und Fertigkeiten ist durch den Einsalz geeigneter Lehr- und Lernmittel zu unterstiltzen. Ver-
suchsvorführungen und regelmäßige eigene Übungen sollen dem Auszubildenden helfen, abstrakte Vorgänge leichter zu v6r-
stehen und ihn zu selbständiger Arbeit befähigen. Durch die Erkundung von Betriebsdienststellen lst der Bezug derAusbildung
zur Praxis zu vertiefen, Die Arbeils- und Sozialformen müssen so angelegt sein, daB sie die fachliche Qualilikatioo und die
Persönlichkeitsbildung entsprechend Zitfer 1 VAnw tördern.

Die Vermittlung der Kenntnisse gemäß Anlage '1, mit Ausnahme der fachkundlichen Kenntnisse, muB zwischen den Lernorten
DBP und Berufsschule abgestimmt werden. Die Verpflichtung des Ausbildenden aus dem Berulsausbildungsvertrag bleibt
davon unberührl.
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Anlage 5 VAnw rro FHandw

Amtsbl 10/'l985

Prüfungsinhalte der Fächer Technisches Rechnen und Wirtschafts-,
Sozial- und Berufskunde

1 fechnischss Rechnen

§,1Abs. 3 Nr. 3 \O FHandw: Grundlagen der Elektrotechnik gemäß § 3 Nr. 2 Buchst. a), c), d), e), f) und g):

Aufbau der Materie, elektrische Grundgrößen, elektrische Ladung, Ladungstrennung, Dielektrikum, elektrisches Feld, elek-
trische Spannung, elektrischer Strom, Wärme-, Licht-, magnetische und chemische Wirkungen des elektrischen Stromes,
Wirkung des elektrischen Stromes aut den menschlichen Körper, Begründung der Unfallverhütungsvorschriften, elektrischer
Wderstand, Ohmsches Gesetz, temperatur-, licht- und feldabhängige Widerstände, Energie, mechanische und elektrische
Energie, Leistung, Wirkungsgrad, Leistungsverlust, Spannungsteilung, Stromverzwergung, Spannungsabfall, Spannungs-
erzeuger, Primär- und Sekundärelemente, Stromleitung in Flüssigkeiten und Wirkungen dieser Stromleitungen, magneti-
sches Feld, Wirkung des magnetischen Feldes, Aufbau und Wirkungsweise von Meßinstrumenten, Meßschaltungen \/
§ 4Abs. 5 Nr. 2cVO FHandw: Wechselstromkreis gemäß § 3 Nr. 2 Buchst. j):

lnduktionsgesetz, lnduktivität, Spule, Erzeugung des wechselstromes, Sinuskurve, Frequenz, Momentan-, Maximat- und
Etfektivwert, Widerstand, Kondensator und Spule im Wechselstromkreis, Wirk- und Blindwiderstand, Phasenverschiebung,
Wirk- und Blindleistung.

2 Wirtschatts-, Sozial- und Berufskunde

Wirtschatts- und Sozialkunde nach Lehrplänen der berufsbildenden Schulen sowie spezielle berulliche Kenntnisse gemäß

§ 4 Abs. 7 Nr. 1-3 \rC FHandw:

1. Aufgaben und Aufbau der Deutschen Bundespost gemäB § 3 Nr. 't 2:Gliederung der Fernmeldeämter, Sozialeinrichtungen
der Oeutschen Bundespost;

2. Wichtige rechtliche Vorschriften gemäB § 3 Nr 1 2: Telegralenwegegesetz, Fern meldeanlagengeselz, Fernmeldeordn u ng,
Verdingungsordnung für Bauleistungen, Verdingungsordnung für Leistungen, Personalvertretungsgesetz, Jugendarbeits-
schutzgesetz, Ausbildungs- und Prütungsordnung lür Fernmeldehandwerker, Amts- und Fernmeldegeheimnis, Dienst-
verhältnisse bei der Deutschen Bundespost, Tarituerträge tür Auszubildende im Fernmeldehandwerk und Arbeiter bei der
Deutschen Bundespost;

3. Verhalten gegenüber dem Kunden, Schadenshattung gemäß § 3 Nr. 12.
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Anlago 6 VAnw VO Fllandw

3. Ausbildungsjahr siehe Anlage 1, Blatt 10

Eine besondere Zeitdarstellung entfällt. Fehlende
Ausbildungsinhalte der Ausbildungsabschnitte 2.2 (FB)
oder 2.3 (EB) sind in den AA 3.1 (FB) bzw. 3.4 (FB)
zu vermitteln.

Ausbildungsrahmenplan lür die Berutsausbildung zum Fernmeldehandwerker/zur Fernmeldehandwerkerin (FHandw)
bei Anrechnung oder Abküzung wegen des Besuchs einer berulsbildenden Schule

2. Ausbildungsjahr:

Vermittlung von
Fertigkeiten und Kenntnissen

Vermittlung von Kenntnissen

nach§4Abs.2und4
VO FHandw:

1.3 Kabelmontage (KM)

2.1 Schalt- und Montage-
arbeiten (SM)
(einschl. Anteile 1.2)

2.2 Obet- und unterirdischer
Fernmeldebau (FB)

2.3 Endstellenbau (EB)

2.4 Fernsprechentstörung (FE)

2.5 Vermittlungstechnik (W)

einschließlich dienstllcher
Ausgleichssport mit 2 Std/Wo

std/
Jahr

Fachkunde nach
§ 4 Abs. 2 und 4 VO FHandw:

KM

SM

FB

EB

FE

w

USTd/
Jahr

nach§4Abs.3und5
VO FHandw mit lolgender Auf-
teilung (einschl. Berufsschul-
unterricht):

Mathematik

Elektrotechnik

Elektronik

Allgemeine Berulskunde

Politische Bildung

übungen

Dienstlicher Ausgleichssport

UStd/
Jahr

150

150

150

112,5

1 12,5

112,5

44

44

44

33

33

33

63

168

42

42

84

147

63

231(231)

747,5 840

Ausbildungswochen pro Jahr:

52 Wo/Jahr
- 2 Wo Wochenleiertage
- 8 Wo Urlaubsblock

42 WolJah.

Fertigkeitsvermittlung : Kenntnisvermittlung - 1 : 1

Fertigkeitsvermittlung (21 Wo) :

bei 7,5 Std/Tag - 37,5 Sld^Vo

insgesamt: 787,5 Std/Jahr

Kenntnisvermittlung (21 Wo) ;

bei I UStd/Tag - 40 UStd/Wo

insgesamt: 840 UStd/Jahr
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